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Eigentlich nur
ein politisches
Problem
Vortrag zum israelisch-palästinensischen Dauer-
Konflikt. Der Physiker Dr. Ghaleb Natour zeigt am
St. Ursula-Gymnasium Lösungsansätze auf.

Von unserem Mitarbeiter
Markus Bienwald

Geilenkirchen. Falafel, diese
nahöstliche Köstlichkeit aus
pürierten Bohnen oder Kircher-
erbsen, Kräutern und Gewürzen
durften die rund 100 Gäste des
Vortragsabends am Bischöflichen
Gymnasium St. Ursula am Geilen-
kirchener Markt am Mittwoch
genießen. Zuvor jedoch präsen-
tierte Dr. Ghaleb Natour, Palästi-
nenser aus Israel und seit 1979 als
Physiker in Deutschland tätig, in
der Aula der Schule seine Sichtwei-
se auf den israelisch-palästinensi-
schen Konflikt.

Dabei machte er von Beginn an
deutlich, dass es ihm und dem von
ihm geleiteten „Verein zur Förde-
rung des Friedens in Israel und
Palästina“ vor allem darum geht,
Wege in den Frieden aufzuzeigen.
Aus seiner Beobachter-Position
heraus unterstrich er, dass der
Dauerzustand der israelischen
Besatzung – seiner Ansicht nach
das Hauptproblem – nicht so
schwer zu lösen sei. Schließlich sei
die theoretische Lösung, die Bil-
dung zweier unabhängiger Staa-
ten mit Jerusalem als gemeinsa-
mer Hauptstadt, ein rein politi-
sches Problem.

„Dies ist aber nur dann erreich-
bar, wenn sich die Position Israels
ändert“, unterstrich Natour. Um
das genauer auszuführen, stieg der
Referent in eine gut 90-minütige
Präsentation mit vielen Bildern,

geschichtlichen Fakten und Land-
karten ein, die das seit Beginn der
jüdischen Siedlungen im palästi-
nensischen Raum um 1880 schwe-
lende Problem verdeutlichten.

In den Köpfen
Klar wurde dabei vor allem, dass

sich zum einen die israelische
Position immer weiter festigt,
sowohl in den Köpfen wie auch im
realen Leben – erkennbar zum Bei-
spiel am Bau der Mauer. Klar
machte Natour aber auch, dass der
Blick der Weltöffentlichkeit oft
durch einseitige Berichterstattun-
gen verstellt sei. Als Beispiel führte
er an, dass Selbstmordanschläge,
die er rigoros verurteilt, immer
groß in den Medien erscheinen
würden.

Andererseits prangerte er aber
ebenso an, dass die von Israel
unter dem Deckmantel des Krieges
geführten Luft- und Bodenangriffe
ein Vielfaches an Opfern und Leid
unter der palästinensischen Bevöl-
kerung hervorbrächten. So gebe es
derart viele Einschränkungen für
Palästinenser in diesem Land, bei-
spielsweise durch lange Ausgangs-
sperren, die mehr als 570 Sperr-
posten im gesamten Land oder
auch Hauszerstörungen und Ver-
haftungen, dass Israel künftig ein
Apartheidsregime sein könnte, in
dem die Juden privilegiert und die
Palästinenser unterdrückt wür-
den. In diesem Zusammenhang
wies Natour ausdrücklich darauf

hin, dass dies kein antisemitischer
Standpunkt sei, sondern lediglich
eine Kritik am Vorgehen der israe-
lischen Regierung. „Denn viele
Juden kritisieren Israels Vorgehen,

ohne antisemitisch zu sein“, hob
Natour hervor. Letztlich setzt er
sich mit seiner Organisation für
den Frieden zwischen Israelis und
Palästinensern und gegen Leid

und Verderben ein und erntete
viel Applaus für seinen Vortrag.

@@ Mehr dazu:
www.israel-palaestina.de

Dr. Ghaleb Natour vom „Verein zur Förderung des Friedens in Israel und Palästina“, und in Deutschland lebender
Palästinenser aus Israel, sprach im Bischöflichen Gymnasium St. Ursula in Geilenkirchen über den israelisch-pa-
lästinensischen Konflikt. Foto: Markus Bienwald

Kurz notiert

Ferienfreizeit mit 
der KSJ Übach
Übach-Palenberg. Die KSJ
Übach-Palenberg lädt zur Feri-
enfreizeit vom 17. Juli bis 30.
Juli nach Narbonne (Südfrank-
reich) ein. Die Unterbringung
erfolgt in Zeltbungalows.
Neun ausgebildete Jugendleiter
der KSJ Übach übernehmen
die Betreuung. Der Preis der
Fahrt beträgt 435 Euro. Anmel-
dungen bei Jan Röhrig,
Dammstr. 26, in Übach-Palen-
berg oder per E-Mail an
roehrigjan@aol.com

Noch Anmeldungen für
Tulpensonntagszug
Geilenkirchen. In diesem
Jahr ist die karnevalistische
Session außergewöhnlich früh
zu Ende. So findet der Karne-
valszug des Geilenkirchener
Karnevalsverein (GKV) bereits
am 3. Februar statt. Für den
Zug, der sich wie in jedem
Jahr am Tulpensonntag um
10.30 Uhr in Bauchem in Be-
wegung setzt, nimmt der GKV
noch Anmeldungen entgegen.
Diese können entweder per E-
Mail bei Artur Coenen unter
artur.c@gkv-geilenkirchen.de
oder unter " 02451/8507 er-
folgen. (g.s.)

@@ Mehr dazu:
www.gkv-geilenkirchen.de

Messgestaltung im
besonderen Gedenken
Geilenkirchen-Hünshoven.
Im Dezember verstarb plötz-
lich und unerwartet Karl Keh-
mer aus Hünhsoven, der elf
Jahre aktiv in den Reihen des
Männergesangvereins Teveren
stand. Im besonderen Geden-
ken an ihren Sangesbruder
wird die Chorgemeinschaft Te-
veren das Sechswochenamt am
Samstg, 12. Januar, 17.45 Uhr,
in der Pfarkirche Hünshoven,
musikalisch gestalten.

Mit Freude den alten Menschen ein Ständchen gebracht
Tradition hat mittlerweile das Neu-
jahrskonzert des „Übacher Gesangs-
vereins 1848“ (ÜGV) im Carolus
Seniorenzentrum (CSZ). Petra
Bogert, Leiterin des Sozialen Diens-
tes im CSZ, begrüßte die Sänger, die
einmal mehr der Altenpflegeeinrich-

tung ihre Aufwartung machten. Mit
einem bunten Reigen schöner Melo-
dien bezauberte der ÜGV stimmge-
waltig die Bewohner.

Zum Dank für ihr soziales Engage-
ment überreichte Petra Bogert
gemeinsam mit dem Vorsitzenden

des AWO-Kreisverbands, Josef Kra-
wanja, und dem Pflegedienstleiter
Jürgen Plein den Sängern, zu denen
auch Bürgermeister Paul Schmitz-
Kröll gehört, drei Flaschen „Klaren“,
„um den Durst bei der nächsten
Chorprobe zu löschen“.

Taekwondo-Kinder unterwegs
TuS 09 Rot-Weiß Frelenberg feiert erfolgreiches Jahr auf ungewöhnliche Art

Übach-Palenberg. Sie tut was,
die Taekwondo-Abteilung des TuS
09 Rot-Weiß Frelenberg. Nicht nur
mit Trainings- und Weiterbil-
dungsangeboten ist das junge
Vorstandsteam um Abwechslung
bemüht. Auch im gesellschaftli-
chen Bereich sorgt die Führungs-
spitze für Attraktivität, fördert das
Miteinander und Familiäre. Das
erklärt, warum die Mitgliederzahl
seit Jahren stabil ist und längst die
Kapazitätsgrenze erreicht hat.
Schon seit Jahren gibt es eine lan-
ge Warteliste für den Nachwuchs.
Der allerdings wird gehegt und ge-

pflegt. Neben intensivem Training
in der koreanischen Sportart set-
zen Übungsleiter und Betreuer der
60 Mitglieder starken Abteilung
auf das spielerische Element. In
diesem Rahmen gestalteten die
Frelenberger „Taekwondoins“
nun auch die Jahresschlussfeier.

Eine kleine Reise
Die fand nicht vor Ort statt, son-

dern wurde mit 30 Kindern, das ist
nahezu der gesamte Mitgliederbe-
stand, mit zahlreichen weiteren
erwachsenen Begleitpersonen im

niederländische Heerlen durchge-
führt. Dort besuchte der Klub die
„Kinderstaad“, eine Einrichtung,
die reichlich Gelegenheit zum
Spielen, Tollen und Toben bietet.
Die Frelenberger TKD-Sportkinder
und auch die mitgereisten Eltern
nahmen das Angebot zunächst
skeptisch, aber dann doch wäh-
rend des sechsstündigen Aufent-
haltes ausgiebig in Anspruch. Reis-
ten die Kinder zunächst noch in
heller Aufregung an, so war die
Rückreise eher von müden, aber
glücklichen Kindergesichtern ge-
prägt. (akf)
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